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Die üottsetznng des Ileuittetono erfolgt

in nimmer mitunter.
 

Der

Cbundsfekder Hladts
und cLandbote

für 1913

ist reisefertig und kann seine Wanderung beginnen;
in szalle Familien möchte er kommen und allen
etwas Schönes und Gutes mitbringen. Jn vielen
Familienkreisen wird er wieder ein bekannter, gern
gesehenier Gast sein, in vielen anderen sich neue

Freunde erwerbenl

was bietet der sbtctdts nnd Tandbotet
Er enthält einen vorzüglichen Kalender für

die verschiedensten Berufsarten (Arbeits-Kalender

 

für HUUSH Landwirtschaft und Garteubau, Küchen-
Kalender,) Novellen und Skizzen aus der Feder

bewährter und« beliebter zheimischer Schriftsteller,

Humoresken und andern gediegenen Lesestoff. Was
die gute Sitte oder das religiöse Gefühl verletzen

könnte, hat keine Aufnahme gefunden. Zahlreiche

Lehr- und Sinnsprüche verleihen dem Buche
erzieherischen Wert.

Die Ausstattung ist gut, der Preis (30 Pfg.) billig!

Bestellungen werden schon jetzt entgegen-
genommen.

Iertag nnd Gepedition des »Man-steten Hindtluatt«.

 

Gintnimisttch und provinziellen
Stadtverordnetensinung. Zu der amFreitag

stattgefundenen Sitzung der stüdtischen Körperschaften
waren die Mitglieder derselben bis auf den
entschuldigten Stadtverordneten M. May vollzählig
erschienen. Da dieselbe öffentlich war, wohnten
ihr außer dem ständigen Berichterstatter noch
Fabrikbesitzer Herr Heerde und zwei Herren vom
Elektrizitätswerk als Zuhörer bei. Die Versammlung
wurde gegen 1/.‚t’) Uhr mit Verlesung des Protokolls
letzter Sitzung (26. 8. 12.), das nach Inhalt und
Form genehmigt wurde, eröffnet. Punkt I. Die
Jahresrechnung pro 1911 der Kämmereikasse und
städtischen Sparkasse wurde vorgelegt und zu deren
Nachprüfung vier Herren ernannt: Friedrich und
Wasner, Dr. Knobloch und Hanke, welche in einer
späteren Sitzung darüber berichten und Entlastung
beantragen sollen. Punkt ll. Betreffs »Vergebung
der ElektrizitätssLieferung« wurde zunächst Herrn
Sanitätsrat Dr. med. Möbs das Wort erteilt, der
die ganze Vorgeschichte nebst den bereits von der
Stadt unternommenen informierenden Schritte
beleuchtete. Bei der Lieferung von Elektrizität
treten das Werk Schlesien (Ueberlandzentrale) und
Breslau in scharfe Konkurrenz. Nach einer kurzen
Debatte wurde auf gegebene Anregung hin die
„öffentliche“ Sitzung behufs Geheimhaltung des
Beschlusses in eine „geheime“ verwandelt und die
Oeffentlichkeit, anwesende Interessenten und ständiger 

   I .

Sonntag, den 29. September 1912.

Berichterstatter,ausgeschlossen. AufderTagesordnung
stand noch ein 3. unb 4. Punkt, über die wir nichts
berichten können, da der Berichterstatter in die
Versammlung nicht mehr zurückkehrte.

Meldepflichtder Reservistenund Rekruten.
Den Reservisten und Rekruten sei die Verpflichtung,
sich rechtzeitig polizeilich an- bezw. abzumelden,
hiermit wiederholt in.Erinnerung gebracht, damit
sie vor Bestrafung bewahrt bleiben. Gleichzeitig
weisen wir nochmals darauf hin, daß die Rekruten
ihre Jnvalidenkarte abgeben müssen.

Kaisermanöver in Schlefien 1913. Die
Kaisermanöver des Jahres 1913 werden wie die
,,Schlesische Ztg.« meldet, bei unserem 6. Armeekorps
in Schlesien abgehalten werden« Die letzten Kaiser-
manöver in unserer Provinz fanden bekanntlich im
Jahre 1906 statt. —- Wie wir weiter hierzu noch
mitteilen können, wurde im Großen Generalstab
bereits seit längerer Zeit der Plan erwogen, die
nächstjährigen Kaisermanöver in Schlesien abzuhalten
und ihnen die Kriegslage der Schlacht bei Hohen-
friedeberg (4. Juni 1745) zugrunde zu legen. Der
Kaiser selbst war es, der ssich für die Ausführung
dieses Planes einsetzte. Er fand aber von hoher,
militärischer Seite Widerspruch, und zwar wurde
geltend gemacht, daß zur Entfaltung so großer
Heeresmassen, wie..,sj.e....ne,uerdingsfür die Kaiser-
manöver üblich ist, das schlesische Gelände sich
wenig eigne. Nach der obigen Meldung scheinen
diese Gegengründe doch nicht durchschlagend gewesen
zu ein« .

Postalifches. Vom Verzeichnis der Teilnehmer
an den Fernsprechnetzen im Ober-Postdirektiousbezirk
Breslau wird gegenwärtig eine Neuauflage
vorbereitet, die voraussichtlich Anfang Dezember
erscheinen wird. Wünsche der Teiluehmer auf
Aenderung der Eintragungen ihrer Anschlüsse werden
berücksichtigt, wenn sie spätestens bis zum 1. Oktober
geäußert werden. Die Anträge sind schriftlich und
frankiert für Breslau selbst an das Fernsprechamt
in Breslau, für die übrigen Fernsprechnetze an das
zuständige Postamt zu richten.

Kalkftreueu, ein gutes Mittel gegen
Ungeziefer, so sagt Obergärtner Rolfs im praktischen
Ratgeber für Obst- und Gartenbau. Er hat mit
besonderem Erfolg seine Kohlbeete mit Kalk bestreut

« und dadurch frei von Raupen und Erdflöhen
erhalten. Er berichtet: Jm Mai dieses Jahres
säte ich Weißkohl, Rotkohl usw., es dauerte nicht
lange, da waren meine Pflanzen von Erdflöhen
iiberfät, welche hier in Unmengen hausen. Leider
hatte ich im Gedränge der Arbeit meinen Kalk
vergessen. Jch nahm diese Arbeit nun vor, als
bereits der Schaden geschehen war, die Pflanzen
haben sich trotzdem noch gut erholt. Grünkohl, der
besonders das Pech hat, von Erdflöhen ausgesucht
zu werden, streute ich stark mit Kalk und-fand
nicht einen einzigen Erdfloh. Unsere Leser, die "
gern Näheres nachlesen möchten, erhalten auf
Wunsch die betreffende Nummer vom Geschäftsamt
des praktischen Ratgebers in Frankfurt a. O.
kostenfrei zugesandt.

Sacrau. (Schulausflug.) Am Donnerstag,
den 5. September unternahm die evangelische Schule
zu Sacrau unter Leitung des Herrn Rektor Franzke
und sämtlicher Lehrkräste einen Ausflug nach
Fürstenstein. Um 5 Uhr 12 Minuten erfolgte die
Abfahrt bei schönem Wetter von Sacrau. Von
Breslau aus wurde der um 7 Uhr vorn Freiburger
Bahnhofe abgehende Eilzug benutzt. Bei strömendem
Regen kamen die Teilnehmer um 8 Uhr 2 Minuten
in Freiburg an. Trotz des schlechten Wetters wurde
die Wanderung durch die Stadt Freiburg nach der
Schweizerei angetreten. Und der Wettergott hatte
bald ein Einsehen. Die graue Wolkenwand zerriß,

 

-Würstchen.

 

«.«;,. 511111111111“.-
Befanntmadynngen.

Zweimal wöchentlich erscheinende Zeitung _..___

für Hundsfeld nnd Umgegend.

 

susertionsgebühr für die einspaltige Zeile
10 Im. 3nferate werden bis Dienstag Dem.

sonnt-send Mittag in der Ort-edition
Breslauerftraße 32 angenommen.
 

8. Jahrgang.
 

der Regen hörte auf, und einige Sonnenstrahlen
grüßten schüchtern die mutig weiterschreitende Schar.
Bald waren die Wanderer trocken, und als gar
bie kleinen Spielleute einen lustigen Marsch anschlugen,
war alles wieder in bester Stimmung. Nach einer
kurzen Rast in der Schweizerei fand der Aufstieg
durch den herrlichen Grund nach der alten Burg
statt. Aus den glänzenden Augen vieler Schüler
konnte matt sehen, welch’ gewaltigen Eindruck die
Felsen und Schluchten auf sie machten. Nachdem
die Burg mit ihren altertümlichen Zimmern besichtigt
worden war, erfolgte der Rückmarsch durch
die prachtvollen Anlagen der neuen Burg zur
Schweizerei. Hier schmeckte das reichliche Mittags-
mahl den kleinen Wanderern sehr gut. Aber von
Müdigkeit war bei ihnen nichts zu merken ; denn
bald wurden auf dem schönen Rasenkplattze die
verschiedensten Spiele veranstaltet Danach wurde
den Kleinen Kaffee und Kuchen gereicht. Für die
Heimfahrt erhielt jeder Schüler noch 2 Paar

Nun ging es nach Freiburg und von
da mit dem fahrplanmäßigen Zuge 5 Uhr 4 Minuten
nach Breslau zurück. Um 8 Uhr« 15 Minuten
waren alle Teilnehmer glücklich und wohl, auch
sehr zufrieden in Hundsfeld gelandet. Für die
Mühe der Veranstalter und die Geldspensden der
Schul- und Kinderfreunde sei an diese-r Stelle herzlich
gedankt. Allen wird dieser schöne Ausflug in
freundlicher Erbitterung-bleiben - u -- —-

Schottwitz. (Ausgefun«dene Leiche) Am
26. d.M·ts., nachmittags wurde eine weibliche-Leiche
in einem Graben des Dominiums Schott-witz gefunden.
Der Graben führt-vom Kuhstall nach dem« Deich
und dient zur Abführung der Kuhstalljauche. Die
Verstorbene ist etwa 30 Jahre alt nnd war bekleidet
mit dunkelgriiner Bluse, grauer Schürze und schwarzen
Schnürschuhen. Neben dem Graben stand ein brauner,
tünerner Topf mit einem Rest Milch und eine
schwarze, glanzlederne Handtaschei, die vier Eier,
zwei Stücke Kuchen, etwas! Holzkvhle ein dunkles
Tuch, ein dunkelrotes, gehäkeltes Kopftuch und zwei
Kämme enthielt. Die Leiche kann etwa 15 bis
20 Stunden dort gelegen haben. Ob Selbstmord
oder Unglücksfall vorliegt, ist nicht festgestellt Dir
PerLonalien der Toten konnten noch nicht ermittelt
wer en.

Dürre-vors Auf dem Felde der Gastwirtin
Frau Ernestine Fischer sind Wasserrüben gewachsen,
von denen einige das Gewicht von über 9 Pfund
haben. Von diesen Riesenexemplaren ist uns eins
freundlichst übersandt worden, welches in unserer
Redaktion zur Besichtigung ausliegt2

f N-

Eo til die (fünfte Zeit
das Abonnentent auf das

,,Iundolcliict Hindlltlall«
für das letzte Vierteljahr 1912 zu

erneuern!

Das »Wind-selber Htadtbcatt« hat

schon weit über 2000 Abonnenten und

immer kommen neue Freunde dazu.

Wir freuen uns dessen aufrichtig und
danken verbindlichst für das Jnteresse,

bitten aber auch, uns treu zu bleiben
und für Weiterverbreituug gütigst sorgen
zu wollen; das »Stadtblatt« wird bemüht
sein, durch guten Jnhalt und pünktliches

Erscheinen seinen Dank abzustatten.

Reduktion nnd Verlag.
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«e Zerrtörte Doffnungen.
sum Tode des Frhrn. v. Marschall,
0 Der Tod des deutschen Botschafters in London,

Irhrn v. Marschall, der gan plötzlich in Badenweiler
infolge von Ferzlühmung gestor en ist, hatjäh die mannig-
fachsten Ho nungen zerstört, die an diesen Staatsmann
geknüpft wurden, denn heute darf es gesagt werden,
weil es nicht eine Kritik der Lebenden, sondern eine An-
erkennung des Toten ist: Man hoffte in weiten Kreisen
von ihm nicht allein eine Besserung der deutsch-eng-
lischen Beziehungen, sondern auch die Anbahnung einer

Versöhnung Frankreichs.

So eigenartig das in einer Zeit klingen mag, da jeder
Ta uns zeigt, daß man jenseits der Vogesen mit alter
Züsigkeit an dem Gedanken der Revanche festhält, so
ein euchtend erscheint es, wenn man sich vor Augen hält,
daß die Präsidentschaft Fallieres sich ihrem Ende zuneigt
und daß neben dem ehemaligen Ministerpräsidenten
Elemenceau der langjährige Kammerprüsident Leon
Bourgeois der aussichtsreichste Bewerber um den Präs ‑
dentenstuhl ist. Leon Bourgeois saber ist seit langem ein
intimer Freund des Verstorbenen gewesen. Er hatte
ihn schätzen gelernt, als Frhr. v. Marschall Deutschland
auf der letzten Haager Friedenskonferenz vertrat, und
im Haag war es, wo zuerst die Gerüchte auftauchten,
daß Marschall einst der

Nachfolger des Fürsten Vülow

sein werde. Leon Bourgeois selbst hatte im vertraulichen
Kreise davon gesprochen. Aber schon damals — und
in der Folgezeit so oft — hat der Verstorbene den Ge-
‚bauten, an bie Spitze der Reichsgeschäfte berufen zu
werben, von sich gewiesen, denn schließlich waren diesem
Farisinnigen Diplomaten die Widerstände nicht unbe-

nnt, die seine Berufung zum Kanzleramt doch auch
gefunden hätte. Immerhin, der wichtigste Posten im

eichsdienst, nach dem des Kanzlers, lag jetzt in seiner
Hand; denn von der Gestaltung unsres Verhältnisses
zu England hängt der Frieden, vielleicht
«- das Schicksal Europas
ab. Freilich, die paar Monate seiner neuen Amts-
führun konnten noch keinen Erfol bringen; aber man
muß Ach erinnern, daß v. Markichall 15 Jahre im
_ rient gelebt hat, daß er am Goldenen Horn trotz

alen und Jntrigen dem Deutschen Reiche eine bevor-
Wgte Stellun verschafft hat, weil er die Kunst des

artens wie gelten einer beherrschte. War er doch 7—
ein Freund und Berater des Tyrannen Abd ul Hamid

4-—— dem jungtürkischen Regime verdächtig, als Abd ul
Famid gestürzt wurde. Und denno , wenige Monate
päter war er au in der neuen ürkei der Mittel-
Kinn der Diplomat e. So muß man sich sein Wirken
» London vorstellen: lau sam, ausdauernd, auf), von
allen Plötzlichke ten frei, er . ..

des Erfolges sicher.
lind t nur hierzulande bedauert man mit dem
roßen oten die zerstörten Hoffnungen — auch in

Zugland ist die Trauer um den Dahin eschiedenen all-
emein. „Sein Tod«, so schreibt en angesehenes
latt ist das Verlöschen eines Symbols. Der riede,

Ase-

4

Is» er ‚mit seinem Erscheinen just in einer Zet der
l, pannun ein uziehen schien, st in eine nebelhafte

. rne ge ckt; enn Frhr. v. Marschall ist unersetzliiktit
« , so will es scheinen: Wir stehen ier an der Ba re
»eines Mannes, dessen Verlust unerme lich, dessen Ersatz
Tunendlich chwer, wenn nicht unmöglich ist. Ein Kenner
;.der a atts en und afrikanischen Pläne Englands, be-
herrs te er wie niemand das

geheimnisvolle Orientproblem,
jetzt no zarte aber mit einer etwaigen Wahl

· ourgeois s er schnell erstarkende Fäden verbanden

 
 

  

n mit Fran ei . Welcher deutsche Diplomat rann halbatntliche Mitteilung darüber ·besagt folgendes:
en sich in en da er einen gleich großen Jnteressens »Aus Veranlassung und unter Leitung« des Reichs-
«L;kaMaschk»7« Werden nun für den Verstorbenen kanzlers sind in den letzten Wochen die Mittel zur ..

- -----—.----· - . ‚a. . --x---" -. . »k- I « staats Leebrauchthaschwaner .

« « —- sssekundieren-Heers-»M-- Geschaftsverlegung M »Hm
Hierdurch zur gefälligen Kenntnis, daß ich vom zgtllä?2oeundugg PI. 25? Hin-nann-

l. Oktober cr. ab meine

Stellmnhmi und Wagenhauanstalt
nach dem Marktplatx Nr. 4 im Hofe des Gasthosbesitzers
Herrn Polanke verlegt habe.

Jch bitte hiermit ergebenst um weitere Unterstützung
und zeichn-

Hochachtungsvoll

Theodor Stephan
Hundsseld.
 

2. »

E-«'l’elefon 4995. 

 
 

Möbel-Fabrik

Paul liogoll ll Bonn, Breslau.
1. Geschäft: Reuschestraße 32/33.

Herzogstraße 27.

s kwei Nachftolkger genannt, die aber ernstlich wohl nicht
n Betra ommen dürften: Herr v. Kideilensthchten
der Staa ssekretär des Äußeren, und Graf V·erustorss,
der Botschaster in Washington. Daß Herr v. Kiterlens
Wächter für London kaum der geeignete Mann sein
dürfte, w rd ohne weiteres klar, wenn man an die

Verwicklungen des Sommers 1911

denkt. Man würde ihn, der in der Marottosmze eine
so hervorra ende Rolle gespielt hat, nicht nur mit um =
trauen empfangen, sondern alte Erinnerungen an ge-
wisse diplomatische Auseinandersetzungen heftiger Art
würden den Groll nicht schwinden lassen. Gras Vern-
storff aber kann jetzt, da eine Neuordnung unsrer
handelspolitischen Beziehungen mit den Ver. Staaten
unmittelbar bevorsteht, schwerlich von seiiieni·Posten
abberusen werden. —- Es ist kein Armutszeugnis, das

 „n. 1.- . . . ._.-.—
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Frhr. Marschall b. Bieberftein in
 

 

wir uns ausstellen, wenn wir bekennen, für einen
solchen Mann, wie v. Marschalle nicht sogleich Ersatz
u haben. Wir müssen uns mit dem Gedanken ab-
stndem daß durch den Tod dieses Uberlebensgroßen,
der mit dem Fürsten v. Bülow einer der Letzten aus
der Schule Bismarcks war, der deutsch-englische Aus-
gleich vorläufig vertagt ist —- hofsentlich nicht aus-
immer. M.A.D.

 politische -Runoikcbau.- ·
· Deutschland.
itDa in den letzten Tagen in deutschen Zeitungen

 

mehrfach beunruhigende Gerüchte über das B e f i n d e n "
des Piinz-Regenten Luitp old von V ayern ver-
breitet waren, sieht sich das Hofmarschallamt veranlaßt,
fol enden ärztlichen Bericht bekannt u geben: »Die
Beschwerden des Alters machen sich bei Seiner König-
lichen Hoheit dem Regenten, in den letzten Monaten
in höherem Maße bemerkbar. Das Vesinden ist infolge-
dessen Schwankungen unterworfen, die den {Regenten
nötigen, sich mehr Schonung aufzuerlegen. Zu einer
ernsten Vesorgnis besteht jedoch kein Anlaß.«·

scDie wiederholten Veratungen, die in der letzten
Zeit in den beteiligten Reichs- und Staatsämtern über
die Frage der Fleischteuerung stattfanden, haben nun-
mehr zu einem vorläufigen Abschluß geführt. Eine
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Kaiser-Borax-Seife 50 PL
erwaschun enn-Bach
Mach in 1m a. D.
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Milderung der gegenwärtigen Fleischteues
r u n g und der durch sie herbeigeführten schw ere n
Belastung weiter Volkskreise nach allen
Richtungen hin geprüft warben. Das preußische Staats-
ministerium hat sich über die Hauptpunkte der sofort
einznleitenden Regiernugsinaßnahmen geeinigt. Einzel-
heiten werden noch durch eine von den beteiligten
Ressorts zusaniniengesctzte Kommission gelläit Miran
wird Preußen soso mit den andern Vu ndess
regieru nge n in Verbindung treten.“ —-« Es ist
di ninach zu hoffen, tsaß von seiten der Regierung baldigst
Schrien- uuteinrniineir werben, die wenigstens der
dringendsten zssleischnot ein Ende mithin-.

sDer Hamburger Senat hat bei der Bürgerschaft
die Bewilligung von nahezu neun Millionen Mark zur
Erweiterung des Hafens von Cuxhaven
beantragt.

Frankreich.
anfolge der mannigfachen Unsälle, die das franzö-

sifche Pulver in letzter Zeit hervorgeruer hat, beschloß
die Regierung, umsaugreiche P u l v e r b e ft e l l u n g e n
in Schweden und Italien zu machen. Die
Presse nennt den Fall, »daß ein Land sich nicht allein
mit geeignetem Pulver versorgen kann,« ganz außer-
gewöhnlich -

England.
e Aus Anlaß der Anwesenheit des russischen

Ministers des Äußern S as onow in London ist in
der Presse vielfach das Gerücht verbreitet worden, es
fänden zwischen Rußland und England Verhandlungen
wegen-der Aufteilung Perfiens statt. Dem-
gegenüber-erklärt jetzt die englische Regierung, daß der-
artige Verhandlungen nicht stattfinden; Peisien iolle —-
foweit England etwas dazu tun könne —- unabhängig
bleiben.

. Schweden.
G Einen bedeutungsvollen Schritt haben die Regie-

rungen Schwedens und Norwegens in der
strittigen R e n n t i e r s r a g e unternommen. Der nor-
wegische Minister des Außeren, Jrg ens , ist in
Gothenburg mit seinem schwedischen Kollegen zusammen-
getroffen, um die Vorsragen für einen Aus-gleich zu be-
sprechen. Die ganze slandingvische Presse begrüßt diese
Zusammenlunft der beiden Minister, der ersten zwischen
den Mitgliedern der norwegischen und fchwedisrhen Regie-
rung seit der Auslösung der Per onalunion (1906), als
ein Zeichen der fortschreitenden esserung »der Verhält-
nisse auf’""der skandinavischeu Halbinsel und des auf-
richtigen gegenseitigen Vestrebens, zu einer endgültigen
Verständigung zu kommen.

Balkanstuatem
I»Der Aufftandsversuch auf der Insel

Samos darf als· gescheitert angesehen werben.
«"Auf der Jufel waren vor einigen Tagen 350 kretische
Freiischärler gelandet, um in Verbindung mit ihren
eigenen Unabhängigkeitswünschen noch vor dein türkis -
italienischen Friedensfchluß einen Ausstand gegen d e
tttrkische Herrschaft zugunsten Griechenlands hervor u-
rufen. Der Kommandant der türkischen Besatzung er
Jnsel hat nach zweitägigen Kämpfen die Aufstttndischen
geschlagen. Wenn sie auch nicht vernichtet wurden, so
dürfte ihrs Unternehmen kaum Aussicht auf Erfolg
haben; denn vor Samos trafen ein französischer und
ein englischer Kreuzer ein und die türlische Regierung
verfügte die sofortige Absendung von 600 Mann nach
Samos. Trotzdem ist die Befürchtung, daß durch diese
Vorgänge die unleugbar ohnehin schon gespannte Lage
auf dem Valkan noch verschärft wird, nicht von der
Hand zu weilen. Die Nachrichten aus den kleineren
Balkanstaaten lauten jedenfalls immer noch sehr ernst.
Dazu kommt, daß die türkisch-italienischen
Friedensverhandluiigen anscheinend aufeinem
toten Punkt angekommen sind; denn Jtalien kündigt
plötzlich neue kriegerische Maßnahmengegen
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1 genossin ’—
mit viel Milch steht zum Verkauf

Kunewdors Ili. 13.
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Das Beste und Bequemste sind

Mflßüls
Tassenbouillon.
Stets frisch vorrätig bei

  
Bouillon-Würfel
(5 Würfel 20 Pfg.‚ einzeln 5 Pfg.)
zur raschen Bereitung aller Art
Fleischbrühgerichte wie auch für

Nur in kochendem Wasser auflösen.

Engen llorn. vorm. L. tin-naiven

‘ mmwtmu*sexxxxxmaxxxuxxtxxxant

Möbel, Spiegel, PolsterWaren
in allen Holz— und Stilarten’.

w Spezialität: Braut-Ausstattungen
äußerst billig bei langjähriger Garantie.

der Michartielag
in vor der Mr!
Suche tüchtige Knechte und

Mägde bei hohem Lohn und
Deputat. Futtersleute u. s. w.
Bitte sich bald zu melden, da
schon reichliche Aufträge zur
Wahl da sind.

Frau Marie Oertel
gewerbsmäßig. Stellenvermittlerin
Hundsfeld, Oörlitzerstraße 3. 

Intention-is unnm man Lagers um gestattet. ——— llataloar min u. instit-n s
Inv- Lieferung auch bei einzelnen Stücken frei mit eigenem Gespann. s-
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bie Türkei an. Danach scheint die Vermittlung der
Mächte erfolglos geblieben zu fein.

Amerika.
ODie Re ierung der Ver. Staaten, die sich

jetzt bereits ei rig mit ben Vorbereitungen sür die be-
vorstehende räsidentenwahl beschäfti en muß, wird mit
Sorge über äust. Jn Mertko cschlagen alle ihre
Versuche, die Rebellen zur Vernunft zu bringen, fehl,
auf S an Domingo muß sie immer neue Truppen
lauden laffen, um den Ausstand niederzuhalten, und in
Nikara ua hat sie gar eine emp ndliche Schlappe
erlitten ort wurden 29 Marinesol aten im Kampfe
mit Rebellen niedergemacht. Wie verlautet, plant
Präsident T a ft außergewöhnliche Maßnahmen, um in
Nikaragua die Ruhe wieder herzustellen

aber die deutsche Arbeiterversichermig
Auf dem Berufsgenossenschaftstag in Hamburg sprach

der Präsident des Reichsverlxicherun samtes Dr. Kaus-
mann sich in einem einge enden ortrage über Licht
und Schatten der deutschen Arbeiterversicherung aus.
Die hohen Aufwendungen der Arbeitgeber und der
Gesamtheit für diese soziale Hilfstätigkeit hätten sich, so
sagte der Redner u. a., als werbendes Kapital erwiesen,
mit dem unsre Volkskraft erhalten und vermehrt worden.
Die Indugtrie habe die Opfer, die von ihr efordert
wurden, isher ohne Schaden für ihre Weit ewerbss

 

sähigkeit ertragen, denn der Belastung auf der einen-
stehen auf der andern Seite ausgleichende Vorteile gegen-
über, so vor allem die durch die Versicherung gehobene
Gesundheit, Arbeitsfähigkeit und Arbeitsfreudigkeit, Ver-
brauchs- und Kaufkraft der breiten Massen Faktoren,
ohne die der wunderbare wirtschaftliche Aufstieg unsres
Volkes undenkbar gewesen wäre.

überdies werde unser Beispiel, wie schon seit langer
Zeit in Osterreich, jetzt auch in Jtalien und Frankreich,
in England und Rußland, ja selbst in Amerika mehr
und mehr nach eahmt die deutsche Industrie dadurch
also entlastet. uch Her « Auffassung, daß der sozial-
politiLche Weg den Deutschland betreten, entsittlichend
auf ie Arbeiter eingewirkt, sie zur Unwahrheit und
Schwä e erzo en habe, tritt Dr. Kaufmann entgegen
Die S cht si durch Vortäuschung und Ubertreibung
von Krankheiten rechtswidrige Vorteile zu verschaffen
sei auch au anbern Gebieten unb bei den wirtschaftlich
besser geste ten Ständen anzutre en; die Arbeiter seien
eben nicht besser, aber auch u cht schlechter als der
Durchschnitt der Nation «

Man sei überdies leicht geneigt, den Umfang der
Vortäuschun von Krankheiten Zu überschä en. Auch
den Einwan , es walte ein ü ergroßes ohlwollen
bei der Rentenbewilligung und in der Rechtsprechung,
will Dr. Kaufmann nicht« gelten lassen. Das Rei s-
versicherungsamt habe durch die anze Fassung er
Sozialgesesge die Aufgabe zugewiesen erhal en,
rich en e zwischen einem engherzigen bureau-
kratis en Geit nnd einer Ubersäannung des sozialen
Wohlwollens zu finden. Seine pruchkammern dürften
weder Wohltä igkeitsbureaus noch Strafkammern fein,
vor dem Lobe der Kritiker von rechts wie von lnks
We ihre Rechtsprechung allzeit bewahrt bleiben

z beei- und flotte.
' " —Die afenbauanlage an der Südwestspitze elgos
lands für einere Fahrzeuge und Tor edoboote, d e vor
5 Jahren einschließlich der Vorarbei en in Angrisf ge-
nommen und ur Durchführung gekommen ist, nähert
sich jetzt ihrer ollendung. Nachdem bisher für diesen
Zweck in den ersten fünf Bauraten 21 442 000 Mk.
ur Ver ügung standen, bleiben als Schlußbauraten von
en ur prünglich veranschlagten 80 Millionen Mark
Mr Gesamtausführuixifg nunmehr nur noch 8 558 000

arl anzufordern euerdings ist mit der Gemeinde
Helgolands fetten; der Marineverwaltung ein Ab-
kommen getro en worden, nachdem ersterer von der aus

 

den «

den Mitteln des Bausonds hergestellten elektrischen
Hafenzentrale der Strombedars für-die Beleuchtungs-
zwecke der Jnsel gegen Bezahlung abgegeben wird, und
zwar zum Selbstkostenpreise. Man ist jetzt auch an eine
Verbesserung in der Bezeichnung der Gewässer von
Helgoland geschritten, indem der Marineverwaltung für
diese Zwecke eine Summe von 224 500 Mk. zur Ver-
fügung gestellt worden ist. Diese Maßnahme kommt
auch dem allgemeinen Schiffahrtsinteresse zugute.

Luftlcbiffabrt.
—— Das ZeppelinsLustschisf ,,Hansa« ist am Mittwoch

-nachmitta um 3 Uhr 17 Min. in Hamburg mit drei-
zehn Pas agieren zu einer Gesellschaftssahrt ausgestiegen.
Die Fahrt ging über Bargteheide na Lübeck, das um

« 4 Uhr 35 Min. überflogen wurde. ie Rückfahrt er-
folgte über Oldesloe nach dem Flugplatz Fuhlsbüttel,
wo um 5 Uhr 49 Min. die Landung glatt erfolgte.
Aus der Hinfahrt herrschten böige Gegenwinde von neun
Sekundenmeter Stärke. Bei der Rückfahrt wurde mit
100 Kilometer Geschwindigkeit gefahren ,

—Einen neuen Weltrekord hat der Sturmflieger
Abramowitsch auf dem WrightsMilitärflugzeug, mit dem
er im Juli dieses Jahres von Berlin nach Petersburg
geflogen ist, aufgestellt. Abramowitsch stieg am späten
Nachmittag mit vier Fluggästen vom F ugplatz des
kaiserlichen Flugklubs in Petersburg auf und blieb
45 Minuten 55 Sekunden in der Luft, bis ihn die
Dunkelheit zur Landung zwang. Der bisherige Welt-
keins-d mit vier Personen stand auf 83 Minuten 52 Se-
un en.

Unpolitil‘cber ’Cageebericbt.
OKölin Die Fleischvergiftungen haben in letzter

Zeit einen erschreckenden Umfang angenommen Jn
nicht ganz 14 Tagen erkrankten etwa O Personen, bei
denen Feischvergiftung festgestellt wurde. Es wurde
infolgedessen aus den städtischen Körperschaften eine
Kommission gebildet, die bei den Metzgereien eine scharfe
Kontrolle übt.

Kattowitz. Zu dem Uberfall in dem«-Banlhause
von Kohler u. Janiszewski, dem zwei Bankbeamte zum
Opfer fielen, wird noch berichtet: Auf den Bankkassierer,
der einem der Räuber eine Zehnrubelnote wechseln
wollte, wurde ein Schuß abgegeben, der ihm in den
Nacken drang und das rechte Auge so schwer verletzte,
daß es herausgenommen werden mußte. Aus den her-
beieilenden Banklehrling wurden dann von einem zweiten
Räuber drei SchüLse abgegeben, von denen einer dem
jungen Mann in ie Schläfe drang; er ist kurz nach
seiner Einlieferung im Krankenhanse gestorben ohne die
Besinnung wiedererlangt zu haben. Geraubt wurden,
wie seht feststeht, etwa 1200 Mk. in Münzen Das
Bankge chäft liegt in. einem sehx belebten Stadtteil.
Dicht neben dem Geschäft im selben Hause befindet sich
ein sehr besuchtes Kinematographentheater, so daß es
chwer erklärlich ist, wie das Verbrechen, ohne Aufmerk-
amkeit zu erregen, geschehen konnte. Der Uberfall hat
in Kattowitz und Umgegend die größte Aufregung unter
der Bevölkerung hervorgerufen.

Bremerhaven Jm Verlauf eines ehelichen Streites
ab der Postbote Meyer in dem benachbarten Lehe aus

seine Frau mehrere Revolverschüsse ab. Die schwer-
verletzte Frau sprang aus dem Fenster. Darauf erschoß
Meyer seine Schwiegermutter und sich _felbft.

London. Bevor Lord Kitchener dieser Tage von
London nach dem Festland abfuhr, erhielt er eine
geheimnisvolle Warnung, daß in Paris ein Attentat
au in geplant fei. Möglicherweise werde der Anschlag
auch erst in Venedig zur Ausführung kommen Lord
Kitchener lehnte trotzdem die Begleitung von Geheim-
polizisten ab, doch wurden die Behörden in Frankreich
und Italien benachrichtigt und werden Maßregeln
treffen, um fein Leben zu schützen Die Einschiffung

s Lord Kitcheners in Dover überwachten eine große Zahl
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“
von 1/2 bis 2 Schock Jnhalt
halte stets auf Lager.

Londoner Polizisten in Ziviltleidung Außerdem waren
so viele uniformierte Schutzlente anwesend, daß man
glaubte, ein russischer Großsürst reife ab.

Amsterdam. An Bord des Postdainpfers ,,(iosiingin
der »Nei)erlanden« erkrankten unweit Sabang (Soll.-
Indien) sämtliche Reisende der ersten Klass«I nach Genuß-
von Huminerniayoiinaise. Bei sieben Passanieiei war
der»Zustand sehr einst, sie konnten aber infolge sorg-
fältigster ärztlicher Pflege am Leben erhalten worden.
Der Wärter jedoch, der die Uberreste des Hammer-
gerichts verzehrt hatte, starb nach qualvollen Leiden·

Warsrhan Das Warschauer Kriegsgericht ver-
handelte dieser Tage zum ersten Male auf Grund des
neuen russischen Strafgesetzes gegen vier des Hoch-
verrats angeklagte ehemalige Soldaten Sie sind be-
schuldigt, den preußischen Militärbehörden eine ganze
Reihe geheimer Schriftstücke für eine Mobilmachung
geliefert zu haben. die ans der Kanzlei des Jnfanterie-
Regiments in Ostrow 1909 verschwunden sind. Die
Angeklagten waren im ganzen geständig Das Kriegs-
gericht verurteilte den Pserdebändler Lipschitz zu
14Il2 Jahren Zwangsarbeit, Nowlansky, den Schreiber
der Regimentskanzlei, zu 15 Jahren Zwangsarbeit;
zwei andre frühere Soldaten wurden freigesprochen

Belaratu Jii der serbischen Hauptstadt wird ein
Uiiglticksfall österreichischer Soldaten zu einer geheim-
nisvolleii Angelegenheit ausgebausrht. Ein Oberleutnant
eines österreichischen GrenzsRegiuients hielt »aus der
Donau in der Nähe von Belgrad mit fünf Soldaten
Ubuugen ab. Dabei zerbrach das Steuer des Kahns,
wodurch das Boot an das serbische Ufer getrieben wurde.
Ein serbischer Grenzgeiidarm bemerkte dies und schrie
den Soldaten zu, sie sollten sich ergeben, sonst werde
er ans sie schießen Um Blutvergießen zu verhüten,
befahl der Offizier, sich nicht zu meinen, und so wurden
die österreichischen Soldaten nach Belarad gebracht und
der Militärbehörde wegen Spionage (I) überliefert.

Taschkent (Jnnerasien). Um sich von Raubtier-
überfällen zu befreien, fchlng ein Bauer in SochtasKala
seinen Dorfgenossen vor, in der Nacht den Tieren auf-
zulanern und sie zur Strecke zu bringen Die Jäger
bewaffneten sich mit Gewehren und legten sich in den
Hinterhalt. Inzwischen saßten die im Dorfe gebliebenen
Genossen den Plan, die Seiner. zii erschrocken Sie
nahmen ihre Flinten nnd schlichen den Jägern nach.
Als diese das Geräusch hörten, glaubten fie, es wäre
das Wild herangekommen Einer von ihnen schoß seine
Flinte ab uiid traf uiigliiillicherweise einen der Dorf-
genossen, der tot zu Boden stürzte. Die Gefährten
eilten zum Berwnndeten nnd verloren, als sie das
Blut sahen, die Geistesgegenmart Ohne sich über ihr
Tun Rechenschaft zu geben, begannen fie voll Wut
auf die Jäger zu feuern, und bei dem Hin- und Her-
schießen gab es fünf Tote und zwei lebensgesährlich
Verwundete. ‘ -
 

Buntes Hllerlei. «
Die Gebeine des Königs Georg von Han-

neuer. Der Herzog von Cumberland hat bei der
englischen Regierung Schritte eingeleitet, um die in der
Sankt GeorgeneKapelle bei Windsor (England) ruhenden
Gebeine seines Vaters, des Königs Georg von Han-
iiover, nach Gmundeii überzuführeii und in der Weler-
gruft an der Seite der Königin Marie und des unlängst
bei Friesack auf einer Autoinobilfahrt verunglückten
Prinzen Georg Wilhelm beizusetzen

Erdbebem und Taifuuverheerunaem Aus der
Jnsel Java sind durch ein Erdbeben zahlreiche Häuser
zerstört worden. Die Bevölkerung ist zum großen
Teil obdachlos und kampiert im Freien Von der
Regierung werden Bambusschuppen errichtet. —.Zu
gleicher Zeit hat ein außerordentlichschwerer Taisun
die Gegend von Nagoya (Safran) heungefucht. Zahl-
reiche Uiifälle haben sich dabei ereignen. Eisen-
bahnzüge sind entgleist und viele Menschen sind um-
gekommen. krsk.-i-v.-frktf«r'
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Das selbsttatige Waschmittel.
Spilzenwäsche, Gardinen, Stickereien und anders

zarte Slolle wasche man nur mit Persll. Voll-
kommen-te Reinigung bei größter Schonung du

Gewebes, denn Persll

wäscht von selbst ==
nur durch einmaliges cs. 1.—”, slllndiges Rochen. Vene

letzen des Genre es ausgeschlossen!

Skyros-r u. gelobf/
Nur in Originalpaketen. niemals lose. —--—--——-

HENKEL de CO.. DÜSSELDORF. flllein. Fabrik. .s. d. sllbelisblen

Henneisieuchsma

 

 

Obstbäume
wie Hochstamms, Halt-stamm-, Pyramiden-,

Spalierisämue und Beerenobst
kräftige-, gesunde Ware empfiehlt

albert Metzner
Gärtnerei, Hundsfeld.  

Färberei und chem.
Wasch-Anstalt

für

Damen- und Herren-

Garderoben, Möbel-

Stoffe, Portieren usw.
 

Gardinen-Wäscherei
und nppretur

Aufträge vermittelt schnell
und spesenfrei:

Frau L. Pelz

 

 

Hundsfeld. J
. »

Eine junge

It- Walbsiiuh
verkauft

Paul Stampe
GroßiWeigeksdorf.

Juli. Pittlih, sültilieruiritirr
Hunde-fein Ecke Görlitzerstraße.

Zur Winter-Saison!
Damen- n. Kinderhiite

garniert und ungarniert
zu den billigsten Preisen

Blumen alledem zur Auswahl.
O Trauerhüte .

stets vorrätig.
Auch werden Hüte zu den

solidesten Preisen garniert.
Herren- und estiialiensgsoppen

O auch
_- Pellerinen
und anderes mehr-K

Anna ApeH
Jnh.: M. Hühner

Hundsfeld, Marktplatz Nr.1f1.

 

 
 

 

 

  Yruklisailirn
liefert schnell und preiswert

Franz Otto

lauft jeden Posten; auch werden

sämtliche tiiinlil. haararbritrn
angefertigt wie: Zöpfe, Unter-
lagen, Haarketteu, Profit-en,
Ringe, Halskettem Armbiinder

usw.usw.

Paul Maiwald
Friseurgeschäft, Hundsfelde

Zim.-Huperpl1oopljat
Superphosphat

Knochenmehl
:: Thomasmehl ::
trinke halt, 40 bis 42%
= Raiuit =

Tonliripiirn und Träne
Tier und Baugruppen

brichst-tun Irmriurolsre
. YroriimauusZU

Innerhalb (Maria ll)
empfiehlt billigst

 

 lindfiuuclnrri, hundoliln
l. Ii. i’. Pensionslqu

sibyllenort am Bahn
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Finger go. Yähmasehinen 5111. Ges.
Albreehtsstrasze39.Cchweivuitzerstrafze 43 b B r e s l a u ,

  

Yag Hdeal der cihnusfrau
ist eine

Singer Nähmaschine
Zu haben in sämtlichen CLeiden

mit nebenstehendenr „S“51l)il'b
:oder durch unsere Agenten:
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I n .5 s- it it n I it is f id, d I

 

verkauft jedes Quantum 

 

 
Hilidtische Gar-anstatt Kund-seid.

 

hundgfeld »Gut-er Löwe«
Heute und jeden Sonntag

Gr. öffentlicher Tanz.
Neuer Saal. Parkett und Bühne.

Yngenehnrster Jamilienaufenthalt Gute Zdinsiii.
Hierzu ladet freundlichst ein A HIRSCH

" MFM

Sntmtagr den 29. September 1912

Gr. Tanzvergniigen.
Hierzu ladet srenndlichst ein Herab Gastwirt,

 

  THE-see"we‘re"»-
I ‚I ‚b u u l I, II

 

Kafseehaus Sacrau.
Sonntag, den 29. September er.

W Einweihung M
verbunden mit Tanzkriinzchen.

Hierzu ladet ergebenst ein Adolf John.
”- Fiir gute Speisen und Getränke ist bestens gesorgt. “n

— Wildschüfz.
50111111111, den 29. Heptember er.

Großer Weintrauben - Kranz.
Hierzu ladet freundlichst ein R. Langer.

- »F Bruschewifz. M
cHonntag, den 29. d. gilts-.

Tanzvergniigen.
Hierzu ladet sreundlichst ein E Wuttke.

Klein-Weigelsdorf.
Adolf Türke’s Gasthaus. «

Sonntag, den 29. September cr.

Gr. uniformiertes Entenreiten.
GB ladet ergebenst ein

Anfang[,4 11111.

 

 

 

  

 

  

   

 

 

 

 

 

AlleDrucksachen  
für den Privatbedarf:

Visitenkarten Geburtsanzeigen

Dankkarten .. Verlobungsanzeigen

Hochzeitseinladungen Glück-

wunschkarten Vermählungs-

anzeigen Hochzeitszeitungen

Tafellieder .. Trauerbriefe u. —Karten
usw. usw.

Buchdruckerei Franz Otto
Verlag und Expedition des

„Hundsfelder Stadtblatt.“ -

W
Eine echte englische Eine größere

Bulldo e Wohnun
s 5 -

(1/2 Jahr alt) ist preiemert ö“ ist per l. November zu vermieten.

   «

  
 

Das Komitee.·

 

Etablissement »New 111111"
Hundsfelder Chauffee.

heute, sowie jeden sonntag

Tanzvergniigen. I.
Hierzu ladet ergebenst ein Rudolf 3111i;

Sacrau. Einbl. ,,Lindeuruh.«

« Sonntag, den 29. September cr.

Greises Ganzuergniigen
Hieer ladet freundlichst ein Frau Ida Jackifcho

 

 

 

 

empfehle mein reichhaltiges Lager in

Sfiefeln m
wir Kraus, dreiviertel, einhalb und Inugenslieleln jeder A11.

huren-, Damen- und sindersthnhe
in bester Ausführung zu billigsten Preisen.

Gleichzeitig empfehle wiederum mein großes Lager
in allenSorten von

————Fklzschuhev
zu ebenfalls billigen Preisen.

Richard Neugebauer
Schuhwarenlager und Schuhmacherei
Hundsfeld, Oelserstraße Nr. 17. «

 

 

 

veranlaßt alle sparsamen Hausfrauen

seltenen-'s Barrel-Bitter
zu verwenden, den ausgiebigsten und billigsten Kalte—Zusatz

und —E.rsatz, bei dem sie noch dazu Milch sparen!

S Nur aeCht in den weltberühmten

gelben Scheuer-Paketen

Schutzmarke.

 

mit dem S im Hufeisen versiegelt

Ueberall erhältlich.

-

F llsclllnlelulingwgisasjzgszsiyswN
kann sich balb “im“ bei reges,jugenbfrlfcaeemeiebcu weiß»

Otto quset fammetweiche Haut und ein sehdnern
Sacrau Tcint. Alles dies erzeugt d. allein erbt.

« « Steckenpserd-Lilienmilch-Seife
11 Stück 60 Pf., ferner macht der

Dada-Cream
rote und rissige Haut in einer Nacht
weiß u. sammetweich Tube 50 Pf.
Stadt-Apotheke. Engen Horn.

Bin nrheitsbursehe
dauernd zum baldigen

zünflljthc zäquk fAliititritt gesucht.

tu Gold und Aautsehuk 1511“!!!th vamlww
Mumien, Nerptiiten, berläfli er

Zähneretnigem Zahneiehem 9
Teil-ad img beer 111 Arbeiter

Will]. Dreger kann sich bald melden bei

 

  

 

 

Ein

 

 

Ein möbliertes

Zimmer ·
per bald zu vermieten. Näheres
durch die Expedition dieser Zeitung.

 

 

 

 

  

I " llie gegenwärtige Teuerung 1

Ein kräftiger, nüchterner, zu- 
 

Donuerstag, den 3. Oktober
nachmittags 3']2 Uhr:

Prämien-Schieszen
—- Gäste find willkommen. —

Der Vorstand-. «

neuere-, 111111111111
kund-erlesen Ehepaar i·

wel es auch Gartenarbeit versteht,
für ie Haus- und Bürobereinigung

 

gegen freie Wohnung und kleine

Hur 511W- und Miniersaison Z
Entschädigung gesucht»

BaumeisterA.Mager.

llm lnllln räumen-6*
vertraute ieh wegen Ausgabe-

meines Gelihaflg
unter Preis:

 

_ Zinziige, warm gefüllt
Tonnen und- Dosen

.lllr Herren und. llllillwli
S. Birnbaum · «

Este-kam Hupsersehmiedeiin Zä-
uahe Altbtifferstraße.

Durch Durch 131111711!
Beim Neumann Julius ist

ein strammer Junge da.

seine Munde

Ein CLehrling
kannsich bald melden bei

Julius laut, Bächemeistrr
HundNeid

 

 

 

Suche für 1. Januar 1913 für-
" Hundsseld kräftigen-, ordentlichen

Burschen
etwa 18 Jahre alt, welcher mit
Pferden Bescheid weiß und auch
Landarbeit versteht. Näheres durch
die Expedition dieser Zeitung.

Wir suchen
fleißige Person oder b.esteh Geschäft
für die Ueber-
nahme unserer ilahirilii-Leut

au eg. echng.
-äghttlflgt für ben Verkauf

Gewicht aller Art Zeu reite.
Wohnunggenügt. Sicherheitver ngt.
Offerten unter Chissre »Wedereieus
erzeugnisse« an
Haasensteln & Vogler, A.-0.,-

Straßburg i. Els.

 

 

Maurer
und arbeitet

werden zur Putzerarbeit von Montag
früh ab eingestellt bei

Karl Gründler
(Schnallen.

Dienstmädchen
aufs Land bei guter Behandlung

 

. · d hohem Lohn zum Neuxahrverkaufen. Zu erfragen in der Morttz May Busqu Ustthiscsttost. MVUH May un 1 b ed.
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